
Beil , zum Ealwer Wochenblatt.

Calw.
Aufforderung der Ortsfteuer -Commission zur Anzeige des steuerbaren Dienst - und

Berufs -Einkommens und des Einkommens aus Kapitalien und Renten . .

Nachdem das Gesez  vom 19. Sept . 1852 betref¬
fend die Steuer von Kapital -, Renten -, Dienst - und Be-
rufsEinkvmmcn so wie die VollziehungSJnstruktion
vom 15 . Oktober 1852 im Reg .Blatt Nro . 21 u . 27
erschienen sind, und im Art . 3 des FinanzGeiezes vom
20 . Sept . 1852 Reg .Blatt S . 2L7 der Maasstab,
mit welchem dieses Einkommen zur Besteurung kommt,
bestimmt ist, so werden diejenige » Bestimmungen die¬
ser Geseze, deren Kenntniß für die Steuerpflichtigen
nöthig ist , mit der Aufforderung des K. Steuerkolle-
giumö vom 26 . Oktober 1852 zur Nachachtung hier¬
nach öffentlich bekannt gemacht und dabei bemerkt,
daß diese Geseze zu Jedermanns Einsicht auf dem
Nachhause aufliegen , was zugleich die Stelle der ge-
sezlichen Publikation vertritt.

Gesez,
betreffend die Steuer von Kapital -, Renten - , Dienst-

und Berufs -Einkommen.
Wilhelm,

von Gottes Gnaden König von Württem¬
berg.

In der Absicht , die Besteuerung der Kapitalien
und Renten , so wie deS Dienst - und Berufs -Einkom¬
mens in angemessenem Verhältnisse zu regeln , und die
in verschiedenen Gesezen zerstreuten Normen hierüber
zusammenzufassen und zu vervollständigen , verordnen
und verfügen Wir,  nach Anhörung Unseres  Ge-
heimen-Nathes und unter Zustimmung Unserer  ge¬
treuen Stände , wie folgt:

Art . 1.
Gegenstand der Steuer.

Der Besteuerung unter den nachfolgenden Be¬
stimmungen unterliegen:
l . die auf dem K. Kammergute haftenden im K.

Hausgeseze begründeten Bezüge der Mitglie¬
der des K. Hauses,  als : Apanagen,Susten-
talionen , Nadelgelder , Wittums;

H . das Einkommen aus Kapitalien und Ren¬
ten,  und zwar:
u) der Ertrag aus verzinslichen , im In - oder Aus¬

land (vergl . jedoch Art . 3 , 1) angelegten , ei¬
gen !hümlichen oder nnznießlichen Kapitalien (ver¬
zinslichen Darlehen , Schuldbriefen , Staats - oder
anderen Obligationen , Lotterie -AnlehenSlovsen ),
verzinslichen und unverzinslichen Zielforderungen;

b) Renten , als Leibgedinge , Leibrenten , Zeilrenten
und vererbliche Reuten jeder Art , mit Ausnahme

der vom Grundertrag abgezogenen , nach Art . 22,
Satz 1 des Katastergesezes vom 15 . Juli 1821
derGefällsteuer unterliegenden Grundgefälle , und
der diesen gleichzuachtenden reichöschlußmäßigen
Renten , übrigens ohne Unterschied , ob die Ren¬
ten auf Grundeigenthum oder bestimmte Gefälle
fundirt sind oder nicht, ob sie von der Staatskasse,
von Körperschaften oder Privaten gereicht werden,
auS dem In - oder Auslände fließen (vergl . jedoch
Art . 3 , .4 . 1), so wie die Entschädigungen , welche
au frühere Berechtigte für verlorenen Umgeldsbe¬
zug oder genossene Umgeldsfreiheit , für aufgeho¬
bene Kammersteuern , oder aus sonstigen Titeln
gereicht werden , die von adeligen Gutsbesizern
an Mitglieder ihrer Familien zu entrichtenden
Apanagen , Wittume , Alimente ; ebenso Präbenden
und Ordenspensionen ; ingleichen Renten oder
Dividenden aus auf Gewinn berechneten Ak¬
tienunternehmungen , so weit das betreffende Un¬
ternehmen nicht der württembergischen Gewerbe¬
steuer unterliegt.

III . Das Dienst - und Berufs - Einkommen
jeder Art , welches im Lande erworben wird , insbe¬
sondere
u) aller im Staats -, Hof -, Kirchen - , Schul - , Kör-

perschaftS- , Gemeinde - und Stiftungsdicnst aktiv
angestellten oder verwendeten Personen , der Mi¬
litärpersonen , der ausübenden Aerzte , Rechtsan¬
wälte , immatrikulirten Notare . Kommissionäre,
Mackler (Sensale ) , Architekten , Feldmesser , Künst¬
ler , Literaten , der Herausgeber von Zeitschriften,
der gutsherrlichcn Verwalter und Diener , der
Pfleger und VermögensVerwalrer aller Art , der
Verwalter , Geschäftsführer und Diener von Pri-
vatvereinen , der bei öffentlichen Stellen , bei ge¬
werblichen Unternehmungen , so wie für Privat¬
dienste aller Art verwendeten männlichen und
weiblichen Gehilfen und Diener;

b) die Quiescenzgehalte der Eivil - und TPljtär-
Staaisdiener , so wie die Pensionen oder Rflhege-
halte , die Invaliden -, Medaillen -, Gnadengchalte
und Unterstüzungen , welche einer der zu I^it . s.
aufgeführten Personen nach dem Austritt aus dem
aktiven Dienstverhältnisse in Beziehung auf ihre
frühere Dienstleistung oder aus gleichem Grunde
deren Wittwen und Waisen von dem Staate,
aus einer andern öffentlichen Kasse oder von einem.
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Privaten gereicht werden ; überhaupt alle , welche
aus persönlichen Leistungen einen der Gewerbe¬
steuer nicht unterworfenen Erwerb ziehen.

Unständige Gratialien und Geschenke gehören
nicht hieher.

Wenn Zinse oder Renten als Theil eines Dienst¬
oder ähnlichen Einkommens bezogen werden , ; o
unterliegen sie der Bestenerung unter Ziff . HI.

Art . 2.
Steuerpflichtigkeit.

In Ansehung der in Art . 1 bezeichnten Einkünfte
sind alle Landes angeh örigen  steuerpflichtig , je¬
doch werden

u ) diejenigen , welche ihren Wohnst ; außerhalb des
Königreichs haben , nur in Ansehung ihrer in
Württemberg erwachsenden Einkünfte,

ki) diejenigen dagegen , welche zwar in dem König¬
reich wohnen , aber noch ein anderwäniges Dvmi-
cil haben , bloö mit Ausnahme der in dem Lande
deö leztern ihnen anfallenden Einkünfte

besteuert.
Ausländer  sind in Ansehung ihres in Würt¬

temberg erwachsenden Einkommens
u ) wenn sie am Anfänge des Steuerjahres bereits

sechs Monate in Württemberg wohnen , unbe¬
dingt —

st) andernfalls aber blos dann zu besteuern , wenn
in dem Heimathlande derselben die Würitember-
ger eine gleiche oder ähnliche Steuer trifft.

Art . 3.
Ausnahme von der Bcsteurung.

Frei von der Einkommenssteuer bleiben:
bezüglich der Abtheilung 11. des Art . 1.

n) die Einkünfte des Staats , der ganz oder teil¬
weise auf Kosten deö Staats zu unterhaltenden
Anstalten , namentlich der Landeöuniversttät , der
Zucht - , Waisen - und Irrenhäuser;

b) die Aktiven der Schulfonds , ohne Unterschied
der Gattung und Stufe der UmerrichtSanstalten;

c ) die Aktivzinse und Renten der unter öffentlicher
Verwaltung stehenden Wittwen - und Waisenkas-
sen ; desgleichen die Passivrenten , welche andere,
auf Gegenseitigkeit gegründete Anstalten dieser
Art ausbezahlen;

ll ) ebenso die Leistungen solcher ErsparnißGesell-
schaften , welche sich der Kontrvle ihrer Rechnun¬
gen durch die Staatsbehörden unterziehen und
nicht auf den Gewinn Dritter berechnet sind , son¬
dern nur die gemeinsame Anlage der Ersparnisse
der Einleger bezwecken;

e ) die Aktiv - und Passivkapitalzinse der allgemeinen
Sparkasse in Stuttgart und anderer unter öffent¬
licher Verwaltung stehender Sparkassen;

f ) die Akiivkapiialzinse der Kasse des Wohlthäkig-
keftövereins und der unter öffentlicher Verwaltung
st- hendeu Hülfskaffen;

Pie Aktiven der in Gemäßheil der Geseze vom

14 . April 1848 , Art . 4 (Reg . Blatt S . 168 ) und
vom 17 . Juni 1849 , Art . 21 (Reg .Blatt S . 191)
errichteten Gefall - und Z -hentAblösungskassen;

kr) die einen Jahreöertrag von 100 fl. nicht über¬
steigenden Zinse und Renten der bei einer Witt¬
wen - und Waisenanstalt (Art . 3 , e .) nicht
betheiligten Wittwen , Waisen und gebrechlichen
Personen , welche im Ganzen nicht mehr als 100 fl.
Einkommen beziehen;

i) Einkünfte von den in Art . I . H . genannten Ar¬
ten , welche aus dem Auslände fließen , sind , wenn
dieselben in dem auswärtigen Staate bereits einer
Steuer unterliegen , nach darüber geführtem Be¬
weise in Württemberg ganz oder theilweise frei
zu lassen , je nachdem der auswärtige Steueran-
saz den diesseitigen erreicht oder nicht.

K) Kreditvereine , welche unter Kontrvle der Staats¬
behörden stehen , und bloö den Zweck haben , Ka-
pttalschulden der Gesellschafts -Mitglieder gemein¬
schaftlich aufzunehmen , und nicht auf den Ge¬
winn Dritter berechnet sind , können , soferne sie
dieser Bestimmung treu bleiben , nach dem Er¬
messen der Zentralsteuerbehörde , mit den bei den
GesellschafiöMitgliedern ( den Zinse » oder Ren-
tenschulsnern ) stehenden Kapitalien frei von der
Steuer behandelt werden , wogegen sie mit den
Zinsen aus ihren ausnahmsweise etwa anderweitig
angelegten Kapitalien oder erworbenen verzinsli¬
chen Forderungen , so wie ihre Gläubiger mit den
dem Kreditvereine geliehenen Kapitalien der Be-
steuruiig unterliegen.

11 Bezüglich der Abtheilung III . deS Art . 1 blei¬
ben frei:
u ) die Löhnung und übrige Verpflegung der Sol¬

daten und Unteroffiziere , so wie der Landjäger
und der militärischen Forstscbuzwächter;

li ) das Dienste und BeruföEinkommen , welches bei
einer Person im Ganzen den jährlichen Betrag
von 200 fl. nicht übersteigt.

Art . 4.
Betrag der Steuer.

Die Steuer , welche von dem nach den Bestim¬

mungen des folgenden An . 5 zu ermittelnden steuer¬
baren JahreSerirage zu entrichten ist , wird für jede
EtatSperiode durch das Finanzgesez , und zwar von

I . den Apanagen und übrigen hauSgesezlichen Bezü¬
gen der Mitglieder deö K . Hauses,

II . dem Einkommen aus Kapitalien und Renten,
III . dem Dienst - und BerufsEinkommen

je besonders festgesezt.
Art . 5.

Bestimmung der Steuerbarkeit.
Als steuerbarer Betrag ist anzusehen:

I . bei den h a u ög e s e z l l ch en Bezügen der Mit¬
glieder Leg K . Hauses  der volle  Jahresbe-
irag:
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II. bei ven  Kapitalien und Renten (Art . 1.
Abth . II . » . und li.) der volle Jahresertrag nach
dem Bestände vom 1. Juli jeden Jahrs , ohne Ab¬

zug von Passivzinsen oder Schulden . Bei den un¬
verzinslichen Zielern oder Zeitrenten wird von dem
Nennwerth der darunter begriffene Zwischenzins,
welcher im Zweifelsfall zu 4 Procent jährlich zu be¬
rechnen ist, abgezogen und von dem hienach sich er¬
gebenden wahren Kapitalwerth sodann der zu ver¬
steuernde Zinsbetrag nach demselben Zinsfüße be¬
rechnet.

Von den Lotterieanlehensloosen sind als Zins

4 Procent des ursprünglichen Nennwerthö der lez-
teren zu berechnen.

III . Bei dem Dienst - und Berufs - Einkommen
(Art . 1 , Abth . III . s . und b .) von einem jährlichen
GesammteinkommenS -Betrag:

bis 500 fl . einschließlich — > Ein Zehenttheil
von dem Mehrbetrag von 500 fl. bis 1000 fl. Z

Zwei Zehenttheile.
desgleichen von 1000 fl. bis 1560 fl. — I- Vier

Zehenttheile,
desgleichen von 1500 fl . bis 2000 fl . — Z Acht

Zehentheile,
von dem weiteren Einkommen — Z der ganze

Betrag.
Nach vem Finanzgesez vom 20 . Sept . 1852

beträgt die Steuer von dem steuerbaren JahreS -Er-
trag:

u ) bei dem Kapital-  und R e n t en - Ei  n k o m-
men —>  fünf Prvcenl;

li ) bei dem Berufs - und Dienst - Einkom¬
men — I - acht Procent.

Art . 6.
Fortsezung.

So weit das Einkommen nicht in Geld , sondern

in sonstigen Nuzungen . als : Naturalien , Gütergenuß,
Wohnung , Kostrc . besteht , wird deren Geldwerts ), so¬
fern nicht dieses Gssez , und bezüglich der Dienstwoh¬
nungen das Gejez vom 16 . Juli 1849 (Reg . Blatt
S . 332 ) besondere Vorschriften enthält , nach örtlichen
Preisen bestimmt.

Der Wohuungsgenuß der OberamtsgsrichtSAktuare,
OberamtsAktuare , Kameralamtsbuchhalter , Forstamis-
Assistenten , Regiments - rc. Adjutanten (Gesez vom 16.
Zuli 1849 , Art . 2 , Schlußsaz ) ist mit 25 fl. in Be¬
rechnung zu nehmen.

Art . 7.

Aufstellung der Steuerverzeichnisse.
Die Aufnahme des steuerbaren Einkommens ge¬

schieht nach den von der Zentralsteuerbehörde zu er¬
lhellenden näheren Vorschriften auf die von derselben
alljährlich am Anfänge des SteuerjahrS zu erlassende
öffentliche Aufforderung.

Jeder Steuerpflichtige oder dessen gesezlicher Stell¬
vertreter , — für den im Auslande sich aufhaltenden

der aufzustellende Bevollmächtigte — hat nach ergan¬

gener Aufforderung entweder schriftlich oder mündlich
seine Erklärung abzugeben:

u) ob er im Bestze steuerbarer Kapitalien und Ren¬
ten (Art . 1 , Abth . II . ) sich befindet und wie hoch
sich nach dem Bestände vom 1. Juli , der für die
Entrichtung der Steuer auf daö ganze Jahr ent¬
scheidet , der Jahreöertrag beläuft?

li ) Wie hoch sich sein Dienst - und BeruföEinkvm-
men sowohl in festen als veränderlichen Bezügen
(Art . 1 , Äbth . III .) beläuft ? Das feste , ständige
Einkommen ist nach dem Stande am 1. Juli,
das veränderliche wechselnde nach dem Ergebnisse
des der Falirung unmittelbar vorhergegangenen
Etatsjahreö anzugeben . Der hienach fatirte Ein¬
kommensbetrag ist für denSteueransaz des neuen
Jahres maßgebend.

c ) was er sonst zur Erläuterung seiner Fassion bei¬
zufügen für nothwendig hält.

Die Erklärung (Fassion ) muß in der durch die
jährliche Aufforderung bestimmten Frist bei der in der
Aufforderung zu bezeichnenden Behörde geschehen.

Die gesezlichen Vertreter , beziehungsweise die
Bevollmächtigten der Steuerpflichtigen sind für die
Richtigkeit ihrer Fassionen und für Entrichtung der
Steuer verantwortlich.

Art . 9.
Die Steuer von Kapitalien und Renten , so wie

die von dem Dienst - und Berufseinkommen wird je in

halbjährigen Raten , und zwar auf .den 1. Oktober
und 1. April erhoben.

Hört jedoch der BezngStitel zu einem Einkommen
der lezteren Art ( Art . 1 , III .) schon in der ersten
Hälfte des Steuerjahrs auf , so ist auf dießfällige Nach¬
weisung nur die auf die Zeit des Einkommensbezugö
treffende Rate der Steuer zu entrichten.

Art . 10.

Kein Bestzer eines Kapitals ist berechtigt , von
dem Schuldner sich die Kapitalsteuer vergüten zu las¬
sen . Dem Schuldner bleibt überlassen , auf Zurück¬

forderung der vergüteten Steuer zu klagen , oder die¬
selben künftig von seiner Zinsen - und Kapitalschuldig-
keit in Abzug zu bringen . Auch werden frühere Ver¬
träge , durch welche dem Schuldner die Uebernahme
der Kapitalsteuer zur Bedingung gemacht wurde , außer
Wirkung gesezt.

Art . 11.
Strafbestimmungen.

Wenn ein nach dem gegenwärtigen Geseze der
Besteurung unterliegendes Einkommen ganz oder theil-
weise verschwiegen wird , so ist wegen Steuergefähr¬
dung als Strafe der zehnfache Betrag der verkürzten
Steuer verwirkt und daneben die leztere nachzuholen.

Ebenso beträgt die Strafe der Uebertretung der
in Art . 10 enthaltenen Vorschrift das Zehnfache der

zurückvergütetcn Steuer.
Die Skeuergefährdung ist im Falle unvollständi¬

ger oder unrichtiger Fassion mit Ablage der schriftli-



oder mündlichen Erklärung an die Aufnahmsbehörde,
bei gänzlicher Unterlassung der Anzeige aber mit dem
Ablauf des Steuerjahrs vollendet.

Die Steuernachholung und Strafe finden auch
dann statt , wenn die Thalsache , durch welche sie be¬
gründet werden , erst nach dem Tode des Schuldigen
bekannt wird.

Art . 12.
Wenn im Falle einer der im ersten Absaze von

Art . 11 aufgeführten Uebertretungen der Angeschul¬
digte nachweist , daß er eine Steuergefährdung nicht
habe verüben können oder wollen , so ist von der Cent¬
ralsteuerbehörde neben der Nachholung der etwa an-
gefallenen Abgabe anstatt der nach Art . 11 verwirkten
Strafe eine Kontrolestrafe bis 30 fl. zu erkennen.

Einer Strafe bis zu dem gleichen Betrage un,
terliegt die Uebertretung anderer Borschriften dieses
GefezeS und der in Folge desselben öffentlich bekannt
gemachten Verwaltungs -Vorschriften . (Konrrole -Ler-
gehen .)

Art . 13.
Verjährung.

Die Verfolgung der Uebertretungen dieses GefezeS
verjährt in drei Jahren.

Von Jahr zu Jahr wiederkehrende Unrichtigkeiten
oder Unterlassungen der Steuerfassionen einer Person
bilden eine fortgesezte Steuergefährdung , ohne Unter¬
schied der Zeitentfernung , auf welche sie sich zurück
erstrecken.

In drei Jahren verjährt auch das Recht zur
Nachforderung zurückgebliebener und zur Rückforde¬
rung zuviel bezahlter Abgaben.

Die Verjährung der Uebertretungen lauft von
dem Augenblicke der beendigten Thal und wird unter¬
brochen , sobald derAngeschuldigte von der zuständigen
Behörde zur Vernehmung über die wegen der vorze-
fallenen Verfehlung gegen ihn vorliegenden Verdachtö-
gründe mündlich oder schriftlich , oder durch öffentliche
Aufforderung vorgelade » wird , oder vor Ablauf der
Verjährungszeit ein neues Vergehen gegen dieses Ge-
sez sich zu Schulden kommen laßt.

Die Verjährung der Nachfvrderung zurückgeblie¬
bener Abgabe » lauft von dem Tage an , an welchem
sie nach dem Geseze zahlungssällig sind , und wird
durch urkundliche Anforderung der Zahlung von Seite
der Steuerverwaltung unterbrochen.

Die Verjährung der Zurückforderung zuviel be¬
zahlter Abgaben lauft von dem Tage der geleisteten
Zahlung und wird durch das Anbringen der Rückfor¬
derung bei dem Bezirkssteueramt oder einer diesem
vorgesezten Behörde unterbrochen.

Gegeben , Stuttgart den 19. Sept . 1852.
Wilhelm.

Ter Chef des Finanz -Departements : Knapp.
Auf Befehl des Königs

der Cabinets -Dircktor:
M a u c l e r.

Vollziehungs - Instruktion,
vom 15 . Oktober 1852.

Zu Vollziehung vorstehenden GefezeS werden fol¬
gende nähere Vorschriften ertheilt:
I . Grundsäze für die Steuerberechnuna.

§. 1.
Gegenstand der Steuer.

(Gefez Art. 1, H . s . und HI . s .)
1) Der Steuer von dem Einkommen aus Kapi¬

talien und Renten  unterliegen auch Bankiers,
Wechsler und Handlungöhäuser , welche sich mit dem
Ankauf und Verkauf von StaatSpapieren und anderen
Werthspapieren befassen , mit ihren gcsammten Fonds
an verzinslichen Kapitalien , verzinslichen und unver¬
zinslichen Zielern , Lotterie -AnlehenSlovsen , Renten,
Aktiven :c. einschließlich der ständigen Solawechsel.

2 ) Unter der allgemeinen Bezeichnung „Die « st¬
und Berufs - Einkommen"  ist alles Einkommen
der im Gefez namentlich aufgeführten Personen aus
Diensten der bezeichneten Art begriffen , eS mag in
einem festen Gehalt , in Taggeldern , Honoraren oder
sonstiger Belohnung , in ständigen oder veränderlichen
Nuzungen an Naturalien , Gütergenuß , Wohnung,
Kost , Gebühren oder andern zufälligen Einnahmen
bestehen ; zu dem steuerbaren Dienst - und Berufsein¬
kommen gehören daher namentlich auch:

n) ständige oder außerordentliche Gehaltszulagen
und Gratifikationen;

b) Zusazgehalte für Nebenämter und Iunktionsae-
halie;

c) Antheile ( Tantiemen ) an einem Gewerbegewinn,
welche Gewerbegehülfen statt eines Gehaltes über¬
lasten werden;

fl) Prämien und Anbringgebühren;
G bei Geistlichen : die Stolgebühren;
1- bei Lehrern : der Erwerb von Privatlektionen;
L ) bei Einkcmmenssteuerpflichligen , welchen der un,

rmgeldliche Genuß einer Dienstkleidung zusteht,
der NuzungSwerlh derselben.
3) Unter Aerzten sind Aerzte aller Art,  also na¬

mentlich auch Heb - , Wund - und Zahnärzte begriffen,
wogegen die Barbiere mit dem Rassierverdienst wie
bisher so auch künftig zu der Gewerbesteuer beizuzie¬
hen sind. (MinisterialVerfügung vom 13 . Dezember
183 !) , Beil , b .)

) ) Bezüglich deS Einkommens von Zeitschriften
und des schriltstellerischen Erwerbes überhaupt finden
die Vorschriften der Verfügung vom 4. Juli 18) 9,
§. 2—) (Reg .Blatt S . 27 ) ) Anwenduna.

§- 2.
Steuerbarkeit.
sGescz Art. S.)

1) Bei Pensionen , welche von Landesangehörigen
mit besonderer Erlaubniß im Auslande verzehrt wer¬
den und in diesem Falle einen Abzug von 10 Prccent
für die Staatskasse erleiden .(Dienstpragmalik ß. 29 ),
unterliegt nur derjenige Betrag der Bcsteurung , wel-



cher über diesen Abzug von der Pension noch bevor-
bleibt.

2) Leibgedinge und Leibrenten werden in ihrem
vollen Jahröbetrag ', ohne Rücksicht auf das Lebensal-
ter des Beziehers, ' der Besteurung unterwerfen.

3) Bei Aktienunternehmungen , welche nicht der
württembergischen Gewerbesteuer unterliegen , bildet die

irkliche Dividende (also nicht der Zinö auö dem je¬
weiligen Kuröwerth der betreffenden Aktien) deu Ge¬

genstand der Besteurung . ^
Fortsezung.

Zu dem steuerbaren Dienst - und Berufs -Einkom¬
men der Vikarien (Pfarramtsgehülfen ), Amtögehülfen,
Handlungscvmmisrc . , so wie der für Privaldienste aller
Art verwendeten männlichen und weiblichen Gehülfen
und Diener ist nach ß. 1 auch die freie Kost nebst
Getränke und Wohnung zu rechnen , und zwar wird

1) bei ständigen  Vikarien für diese Einkom-
menstheile diejenige Summe in Berechnung genom¬
men , welche von der betreffenden Oberkirchenbehörde
neben der Salarirung für freie Kost rc. als eine auf
dem Pfarreinkvmme » ruhende und daher von demselben
in Abzug kommende Dotation ausgeschieden ist.

2) Bei den übrigen Gehülfen und Dienern dage¬
gen sind für Kost, Getränke und Wohnung von den
Lokalbehörden angemessene, den örtlichen Verhältnissen
entsprechende Aversalbeträge zu bestimmen , wobei zu
unterscheiden ist zwischen

u) pharmaceutischen , kaufmännischen undSchreiberei-
Gehülfen;

b) Handwerksgehülfen und männlichen Dienstboten;
e) weiblichen Dienstboten.

g. 6.
Fortsezung.

1) Bei denjenigen , welche eine bestimmte,  nicht
in Besteurung zu ziehende Entschädigung für Gehülfen
und übrigen Amtsaufwand beziehen, finden keine wei¬
tere Abzüge statt , auch in dem Falle nicht , wenn sie
in Wirklichkeit mehr aufwenden , als die auögesezie
Entschädigung beträgt.

2) Denjenigen , welchen für Gehülfen kein besonde¬
rer Gehalt ausgesezt ist , ist der Abzug eines Auf¬
wands für einen solchen nur dann gestattet , wenn der
Umfang des Amts oder Kränklichkeit des Dieners die
Haltung eines Gehülfen wirklich erfordert.

3) Der Aufwand auf einen solchen Gehülfen für
freie Kost, Trunk , Wohnung , Holz , Lickt und Bedie¬
nung wird an dem Einkommen des Dienstherrn in
dem nach H. 5 zu bestimmende» Aversalberrag in Ab¬
zug gebracht.

§. 7.
Rohes Einkommen . Reines Einkommen . Steuerba¬

rer Betrag.
1) Der nach Gesez Art. 1, III. Steuerpflichtige

hat das rohe Einkommen,  d . h. den Gesammier-
^ag seines Dienst - oder BerufsEinkommenS zu sauren.

2) Der Berechnung des steuerbare » Betrags da¬
gegen (nach Gesez Art . 3 , III .) ist das reine Ein¬
kommen,  d . h. derjenige Betrag zu Grunde zu le¬
gen. welcher übrig bleibt , nachdem die gesezlich zuläs¬
sigen Abzüge (vergl . Gesez Art . 6 und gegenwärtige
Instruktion §§. 3 und 6, Ziff. 2, 3) berücksichtigt sind.

Der Anspruch auf einen solchen Abzug ist mit
den Gründen hiefür unter Beischluß der erforderlichen
Nachweise bei der vorschriftsmäßigen Fassion des rohen
Einkommens vorzutragen.

Die Würdigung der erhobenen Ansprüche und die
Feststellung der hienach statthaften Abzüge steht dem
Oberamt , und bei obwaltenden Zweifeln dem Steuer-
Kollegium zu.

§. 12.
Verbindlichkeit zur Fassion.

Die Verbindlichkeit zur Fassion liegt jedem Steuer¬
pflichtigen (Gesez Art . 2 ) ob, ohne Unterschied , ob ihm
im Fall der Versäumung des ersten Termins eine
weitere Vorladung (H. 14) zukam oder nickt. Ebenso
ist die FassionSpflicht in Ansehung der Gegenstände
allgemein , sie bezieht sich daher auf alle Bezüge an
Kapital - , Renten - , Dienst - und VerufSEinkommen,
gleichviel ob solche aus öffentlichen Kassen fließen oder
nicht, und finden von dieser Allgemeinheit nur die in
dem nachfolgenden Paragraphen bezeichneten Ausnah¬
men statt.

Wer persönlich zur Fassion aufgefordert wird
(§. 14 ), ist verbunden , wenn er kein der Steuer un¬
terworfenes Einkommen ^bezieht, eine Fehlanzeige abzu¬
geben.

DaS Unterlassen der Faffion kann durch das Ver¬
geben , von den öffentlichen Aufforderungen des Steuer¬
kollegiums , beziehungsweise der Ortskommission (Gesez
Art . 7 , Instruktion §. 11) keine Kenntniß erhalten zu
haben , niemals entschuldigt werden.

ß. 13.
Ausnahmen von der FassionSpflicht . (Steuerbefrei¬

ungen .)
Don der FassionSpflicht befreit sind bezüglich des

in Gesez Art . 1, II . bezeichneten Einkommens , die in
Gesez Art . 3 4̂. » - K. K. genannten Anstalten , ferner
die in Art . 3 .4 . e . erwähnte Sparkasse in Stuttgart,
und die in Art . 3 4̂ . k genannte Kasse des Wohl-
thätigkeits -VereinS.

Wenn weitere in Gesez Art . 3 .4 . e . k. genannte
Anstalten , oder wenn Institute der iu Art . 3 .4 . c.
ck. k . bezeichneten Art Steuerbefreiung ansprecken , des¬
gleichen wenn auf Grund der Bestimmungen Art . 3.
.4 . i> i . ein solcher Anspruch erhoben werden will , so
ist dieser Anspruch mit gehörigem Nachweis bei dem
Oberamt anzubringen , welches darüber die Entschei¬
dung des SteuerlollegiumS einzuholen hat.

Wird von dem Steuerkcllegium der Anspruch auf
Befreiung als begründet erkannt , so ist diebetreffende
Anstalt oder Person von der Faffion in solange be¬
freit , als nicht eine Aenderung einrrit , welche den ge-
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sezlichen Grund der Steuerbefreiung ganz oder theil-
weife aufhebl.

§. 1^.
Verfahren gegen Säumige.

1) Die OllssteuerKommifsiou hal über diejenigen
von dem Oberamt in das AufnahmeProlokoll einge¬
tragenen und von ihr selbst ermittelten Steuerpflichti¬
gen , welche nicht bis zum 1- August ihre Fastionen
übergeben haben , ein Verzeichniß zu entwerfen , und
spätestens bis zum 7. August den Säumige » die Fas-
slouszcttel unter Anberaumung eines weiteren Termins
zur Fassion von 6 Tagen in die Wohnung zu schicken.
Der Empfang des Fassiouszettels und die hiemit zu
verbindende Eröffnung , in welcher auf die in Ziff . 2
des gegenwärtigen Paragraphen bestimmte Folge einer
weiteren Saumniß ausdrücklich hiuzuweisen ist , und
welche spätestens bis zum 12 . August erfolgt sei» muß,
ist in diesem Verzeichnis uitterfchrisilich aiierkenuen zu
lassen und hat der Säumige für die Eröffnung L kr.
Ganggebühr von jedem FasflonSzettel an den uberbrin¬
genden Diener zu entrichten.

2 ) Gegen diejenigen Sreuerpflichiigen , welche auch
diesen zweiten Termin versäumen , ist von dem Orts-
vorsteher eine Ordnungsstrafe zu erkennen . Bei scrt-
geseztem Ungehorsam aber ist die Einschreilung des
Oberamts zu veranlasse » .

§. 15.
Fassicnen ; Steuerausnahme . Uebergabe der Ausnahme-

Protokolle an daö Oberamt.
Die Fassicnen sind von den Iaicnten eigenhän¬

dig zu unterzeichnen und i » der Siegel schriftlich nach
den vorgeschricbenen Formularien GK . 16 uud 18)
obzugeben.

Die Angaben derjenigen Fateutcn , welche ihre
Fassion münolich abgeben wollen , hat der Orlsvorste-
her oder ein anderes Mitglied der Oltösteuer -Kommis-
sion in das vorgeschriebene Iassionü -Fvrmular einzn-
tragen und von den Fateuteu unterzeichnen zu lassen,

tz. 18.
S . Besonders Vorschriften für die Fassion

des Dienst « und Berufs - Einkommens.
In den Fassionen des Dienst - und BerusS -Ein-

kommenö ( Beil . I/it O .) hat derjenige , welcher ein
solches Einkommen bezieht , dasselbe nach seinen einzel¬
nen Theilen ( Geld oder sonstige Nuzungen je beson¬
ders anzuzeige « und zwar das ständige Einkommen
nach dem Stand am 1. Juli , das veränderliche nach
dem Ergebnis des der Farirung unmittelbar vorherge¬
gangenen EtalSjahrS . Ebenso sind , wenn das Ge-
sammleinkommen eines Steuerpflichtigen aus verschie¬
denen Dienst - und Berujszweigen entspringt , die Be¬
züge von diesen verschiedenen Dienst - und Berufs¬
zweigen je speriell zu faiiren.

Hienach haben z. B.
1) öffentliche Diener , welche Einkommen für ver¬

schiedene Stellen oder von verschiedenen Kassen bezie¬
hen , daö Einkommen jeder einzelnen Stelle und die

betreffenden Kassen besonders anzuzeigen . Beziehen
sie neben dem Einkommen aus öffentlichen Kassen noch
irgend ein weiteres Einkommen der in Gesez Art . 1,
111. a . b . bezeichneteu Art , so ist dessen Art und Be¬
trag gleichfalls besonders auözusezen.

2 ) Ausübende Aerzte oder andere in Gesez Art.
1 , III . a . genannte Steuerpflichtige , welche neben dem
Einkommen von Ausübung ihrer Kunst , Wissenschaft
oder ihres Gewerbes noch irgend anderes Einkommen
der in Gesez Art . 1 , 111 . u . I-. bezeichneteu Art aus
öffentlichen Kassen oder sonst woher beziehen , haben
diese verschiedenen Bezüge gleichfalls je besonders zu
fatiren ; und in derselben Weise haben auch

3) die in Art . 1 , III . 6 . genannten Steuerpflich¬
tigen , wenn deren Einkommen aus verschiedenen Ti¬
teln oder von verschiedenen Kassen fließt , solches je
besonders , und wenn sie neben dem in Art . 1 , III Ii.
bezeichnten Einkommen noch weiteres Einkommen der
in Art . 1 , III . n . bezeichnten Art beziehen , neben
dem erstem zugleich die einzelne Gattung und Be¬
zugskasse des lezteren je abgesondert anzuzeigen.

4) Wenn im Lause einer dreijährigen Etatspe-
riode das Dienst - oder B̂erufsEinkommen eines Steuer¬
pflichtigen , gegenüber von dem Vorjahre , sich nicht
verändert hal , so genügt es an der Erklärung , daß
sein Einkommen dem des Vorjahrs gleich geblieben
sei. Im ersten Jahre einer dreijährigen Etatöperivde
muß aber immer speciell fatirt werden.

§ . 19.
Fvrtsezung . Naturalnuzungen und Abzüge.
Einkommen , das nicht in Geld , sondern in Nu-

zungen der in Gesez Art . 6 bezeichnten Art besteht,
ist nach de » einzelnen Objekten dieser Nuzungen an¬
zugeben und von dem Fatenten nach den gesezlichen
Bestimmungen in Geld zu berechnen.

ß. 20.
Vorschriften bezüglich des Dienst - und BerufSEinkom-
menö , welche im Laufe des EtalSjahrS beginnt und aushört.

Da in dem Fall , wenn der Bezugetitel zu einem
Dienst - oder Berufs -Einkommen schon in der ersten
Hälfte des Etatsjahrü ganz aushört, »ur die Steuer
von der wirklich noch bezogenen Rate zu erheben , be¬
ziehungsweise der weiter erhobene Betrag aus Verlan¬
gen des Steuerpflichtigen zurückzuerstatlen ist ( Gesez
Art . 9 , Abs . 3 ) , so wird diese EinkommensDerände-
rung , im Fall solche dem Oberamt noch vor Abschluß
deö HauxtsteuerverzeichnisseS (ß. 23 ) beziehungsweise
vor Feststellung der Steuer (M . 21 — 23 ) kund gewor¬
den ist , schon bei dem dieSfälligeu Eintrag in das
Hauptsteuerverzeichniß berücksichtigt , andernfalls aber
wird die betreffende Sleuerrate dem Steuerpflichtigen
oder seinen Erben vergütet und als Passivnachtrag
in dem Hauplsteuerverzeichnisse des nächsten Jahrö in
Abzug gebracht.

Die nachträgliche Aufnahme eines Einkommens,
welches erst im Laufe des Skeuerjahrö begonnen hat,
findet nicht statt.
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Verfügung des K. Steuerkol-
legiums vom 26. Oktober 1852.

Zu Folge dieser Verfügung werden
I . alle oben in Art . 2 des Gesezes bezeichneten

Steuerpflichtigen  oder deren gesezliche Stellver¬
treter — für die im Auslande sich aufhaltenden die
aufzustellenden Bevollmächtigten — hie mit aufge¬
fordert,  nach Maaßgabe des Gesezes und der Voll¬
ziehungs -Instruktion innerhalb der zehen Tage vom
25 . November bis 4 . Dezember d. I . der Ortssteuer-
Kommiffion entweder schriftlich oder mündlich eine Er¬
klärung abzugeben:

n ) ob sie sich am 1. Juli 1852 im Besize steuerbarer
Kapitalien und Renten befunden haben , und wie hoch
sich nach dem Bestände von diesem Tage , der für die
Entrichtung der Steuer auf das ganze EtatSjahr 1852
bis 53 entscheidet , der JahreSertrag belauft.

b) Wie hoch sich ihr Dienst - und BeruföEinkommen
sowohl in festen als veränderlichen Bezügen belauft?

Das feste ständige Einkommen ist nach dem Stande
am 1. Juli 1852 , das veränderliche nach dem Ergeb¬
nis ; des EtatSjahrS 1851/52 anzugeben.

c) Was sie sonst zur Erläuterung ihrer Fafsionen
Helzufügen für nothwendig halten.

II . Diejenigen in tz. 13 Abs . 1 der Instruktion
nicht genannten Anstalten , Institute und Personen,
welche auf den Grund des Gesezes Art . 3 ITt.
einen Anspruch auf Befreiung von der Besteurung
machen wollen , haben diesen Anspruch mit gehörigem
Nachweis bei dem K . Oberamt anzubringen . Dabei
wird aber zur Vermeidung von Mißverständnissen aus¬
drücklich bemerkt , daß diese Personen , namentlich auch
Wittwen und Waisen , gleichwohl ihre Fassionen der
OrtssteuerKommission zu übergeben haben , und daß
auch die kleinsten Beträge zu fatiren sind.

III . Von den vorgeschriebenen Fassionszetteln
wird je ein Eremplar

rr) für das Einkommen aus Kapitalien und Renten,
h ) für das Berufs - und Dienst -Einkommen aller

Act,
jedem Steuerpflichtigen durch den OrtSvorsteher unent-
geldlich abgegeben . Es müssen jedoch diese Eremplare
bei dem leztern abgeholt werden.

IUI. Wer die Fatirung seines Einkommens gänz¬
lich unterläßt , oder solches theilweise verschweigt , wird
mit den im Art . 11. des Gesezes und in §. 14 der
Instruktion festgesezten Strafen belegt.

Ealw , den 10 . Nov . 1852.
Im Namen der Ortssteuer -Kommission,

Stadlschuldheiß Schuldt.
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